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auf bet SJcagferabe fjat midj jüngft entjüctt
(Eine fefdje SBabe ttnb icfj mar begfücft!
©odj, roaS ofjne ©ütte fpäter icfj erbtiefte,
SBar fo ofjne gülle, bafj icfj fctjnefl micfj brüefte.

SJtandjer grüne" 3edjer, an ©rfafjrung 3roerg,
güttt in feinen S3edjer Sdjtofe SofjanniSberg"
aber baS etft feif're flopfroefj mitb bafb ärger,
aefj, ba8 gtafdjenäufe're barg nur Sdjattenberger.

SJtetft naefj feiner Sitte" roirb geroätjlt bie grau,
©ie ba gar nidjt litte, bafj man tiefer" fdjau'l
gteilidj, roenn uorbei bann faum bie flirdjenttauung,
©ebt audj ©oppelfetb an meift ob ber SJerfjauung*.

Stifi fjat empfangen arbeitSfeute bracl
flünbete beê langen ung ber ©elegrapfj;
©odj, eg roar flomöbie SMiael bie Örauen",
©ie ber SioffS=©ragöbie Sdjurfenrotten fdjaffen.

^dj bin ber ©üftefer Sdjreier
Unb finb' eg fo fdjrecffidj nidjt,

SBenn bte gefnedjteten Stuffen,

3etjt fjaften ein ftreng (Seridjt.

SBer ftdj am SMfe oerfünbigt
afg aatifdjer autoftat,
©en batf eS bodj nidjt rounbern,
SBenn aufgefjt bie ©radjenfaat.

SBer feinem SSoIC unb ßanbe

SttdjiS bietet afg Ungemadj,

Çûr ben mufj enbfidj fommen

©inmat ber grofje flradj!

JMaskerade-

Mît* macht's nichts.
SBäfjrenb Sütel e faft beg ©eufelg roerben, roegen ffeinen SBintergjeitbefdjroerben,
SJtadj' idj mir fo oief roie nidjtg baraug, benfe einfadj : ©ag gefjört inê ©aug !"

SBringt ein SBinb mir in'ê (Sefidjt ben Sdjnupfen, bafj idj faum nodj fann
baê Stagtudj lupfen,

3ft mir baê ein freunbfidjer 23efeg: SJteine fefte Stafe fömmt nidjt roeg.

flömmt ju mir ein unoerfdjämter ©uflen, bafj idj roie ein armeg Stofj mufj puffen,
greut eg midj trotj allem immerfjin, bafj idj roeber Stöfs nodj ©fet bin.

gäfjrt mir in bie (Bliebet roitbeg Steifjen, fann idj meinen Unmut feidjt nerbeifjen,
aerger roär' bag 3tfjeuma=flriegSgefdjrei, müfjt tdj Ijeffen in ber SJtanbfdjurei.

©ör' idj ftürmen, in ben Dfjren braufen, finb'ê bodj feine flugein, bie fo faufen,
3n ben Sdjultern Stedjen unb ©earoiefe, ftnb bodj feine 23ontben in'ê ©enide.

3mmer roitt idj fdjfottern ober frieren, Ueber atê mit Stuffen retirieren,
Unb bie 3äfjne tun mir bann nur roefj, roenn idj feinen SJrouiant mefjr fetj',

©ejenfdjüjfe 0iemtidj roüfte SBefen, mödjt' idj feine oon ben 3>apanefen,
Unb ben ganj uerroünfdjten SBabenfranipf, fjeif idj feineêroegê mit S3ulDet=

bampf.

3ft'S im SBinter fait au negetieren, roitt idj feinegroegg ben SJlut uerfieren,
Unb tdj bteibe, S'ift ein redjteg ©lücf, fauber über ©era unb Stierenftüd.

abratjam fjat fdjrecffidj roeite ©djööfje, gegenwärtig für ju fjofje ©röfee;
©uften ober Sdjnupfen! ofjnef)in, banf idj ©ott, bafj idj fein ©rofefütft bin.

Lebenserfahrung.
SBenn ber SBerbienft nidjt bie reidje grau Steffame heiratete,

mit feiner Sdjroefter Sdjroeigf amf eit müfjte er bettet n gefjen.

tbeo-Logih.
©em ©eredjten gibt'S ber ©err im Sdjfaf", aber roeit'ê bie Unge=

redjten ber Sdjfafmütje ftet» fortnehmen fönnen, fommt ber (Seredjte

trotjbem ju nidjtê.

Notabene.
SJtan foü bie Stimmen roägen unb nidjt aäfjlen" fjat fein ©ummer

gefagt, baê bumme ift nur, bafj eine feinere atê eine (Sofbroage nadj
ber SJteinung ber ©elbfäcfe" nidjt geben foll

auê bem fernen Dften man ju lefen friegt,
©afj bie SBaffen roften nicfjt audj roirb gefiegt"!
Stur, roenn flompagnien rjon ben Stuffen ftegen,
ßieft man'ê bodj roenn fftefjen ©orpê roirb eê nerfdjroiegen

gütten beutfdje SJeutet fann nur ©odjfdjutjjottl*
Stief mit gfattem Sdjeitef SBüforo fjoffnungguoll.
©äufdjt' mit öt'gen Sieben, bafj beê SBohtftanbS Duelle
Stopfen unb mefjr töten" 'S Siotf bie SBudjeraölle.

Stun baraug geboren mandjer ©anbefêoertrag,
güfjrt er unoetfroren nodj agrarier=Sadj';
©amit nur ber 3«nfer fann mefjr Sdjufben madjen,
33iê entfjüllt 'ê ©eflunfer SJttajelS fnurr'nber SJtägen!

audj in Sdjroeijer Seffefn liebt man SJtummenfdjana,
SBäfjler" fotl nur feffeln patriot'fdjer (Sfana!
©odj ©efoetiag flinber trau'n nidjt fefjr bem ©länaen
Unb ftnb feefe gin ber oft uon Stattenfdjroänäen".

Diagnose.
SBer feinen Spafe oer ftefjt, fjat feinen grofjen SJerftanb,

roer feinen Spafj oerträgt, feinen gefunben.
unb

Küsse zählen.
SBer S^ïen in bte Hüffe ffidjt, ber fennt bie ooflfte ßiebe nidjt.
SBie ßämmerrootfen unjäfjfbar folgt fidj ber flüffe munt're Sdjar.
©odj füfjt man eine afte ©ante, bie bidj aum ©rbneueu ernannte,
©a aäfjft man tapfer : ©inê, aroei, brei ©ann ift ber Sdjrecf unb Sdjtecf uorbei.

Sdjroeigen unb Sdjroafeen, ©eigen unb flrafeen;
Stidjtë fjat baS eine, baS anb're SJerftanb,
©in roenig roein= unb fäureuerroanbt, roie S3fütenftaub unb SBüftenfanb.

3u einer SJtajeftätSbefeibigung ftnb immer bret 33erfonen nötig : ©in
gütft, ber ftaj auf fabenfdjeinige S3aragtapfjen mefjr netläfjt als auf feinen
perfönlidjen SBett; ein Sdjuft, bem fein SJtittef au gering ift, ein ©rinfgefb
ober ein Drbenêaeidjen au uetbienen, unb ein uorfauter SJtenfdj, ber nidjt
roeifj, bafj man in einem SiarrenfjauS au allem 3a fagen mufj.

©fjueri: So, fo, Stägel, Qfjr fuegib fjüt
neumen ä fo uetdjlärt bti, ä fo glüü
ter et; 3fjr ftnb groüfj t bem 33ottrag gft
über bteUnbiroufjtä®meinfjette"
unb fäb finber.

Stägef: Sßenn'S emaf eine git über bie

biroufjtä ©meinfjeite, roill i bänn
fdjriebe, 3fjr fjänb'S nötig ga a'Iofe unb
fäb fjânber'ë. Ueberfjaupt roüfftb 3fjr ja,
bafe roänn b i e f ä b e n unberfdjriebib, bafe

b'Stäget groüfj nüb gafjt ga tofe. aber
gljöreber, roie djunt'S ädjt au na t bem
Stufet anb inne, roenn'S ä bäroäg roiter
gafjt mit mörbe?

©fjueri: 3<*; cie roett'S djo? 3 tänf mer, eê mirb fei Stuefj gätj, biê f
bie gana Serie cu benen Ung gfe oom gat meb ober roeniger t b'ßuft
gfprängt fjänb. SBenn'ë nu all SJtönet eine git, fo roärib f rooll fdjroinen
ab em ©eere.

Stägef: S3fjüet mi bä ©immef, ©fjueri, 3f>r tebib du bene, roie ou junge
©fjatje, eê finb bodj au SJtentfdje rote mir.

©fjueri: ©ante aum fdjönfte, Stägef, füt bie unbtroufet ©meinljeit. St>r tjänb
ebe fein 33igtiff, roaê bie ne fdjo allé uerüebt fjänb. ©ie fjänb oill tjunbert
unb fjunbert SJtentfäjetäbe uf em ©roüffe nu fit eme SJtonet, abgfäf; ou
bene arme Solbate t b'r SJtanbfdjurei inne, roo itjreê ßäbe für
fte i b'Sdjanae fdjföfjnb, roäfjteb fie fät ber, bie ©erre ©rofjfütfte, fidj
a'33artê tnne mit bä ßumpemäntfdjere amüfiereb.

Stägel: Sdjroiegeb, eS mirb goppel au nüb roofjr ft.
©tjueri: SBaS nüb roofjr? 3'33arig ftnb f bä fetfdjt ©erbfdjt gfi. 3ä unb

bie ciUe tufig unb abertufig, roo a'Sibirte inne an ©fjette
fdjaffib? SBer fjät biefäben uf em ©roüffe unb ifjri gamifie;' ©ä gana
ßfjrieg freut mt nüt, roenn'g nüb bäaue djunt, bafe i Sibtrie alli
flerfertfjüreufgöfjnb unb bi ltfdjulbige ifjri ©eimet roieber gfefjnb.

Stägef: ©g tft eigetli roofjr, roenn'g ä fo ift, fo tfdj eS fei ä fo grofee

©djab für ft. abet eS fütdjt eim fdjier, roenn 3tjr ä fo geftieftioiereb
unb b'augc oetdjefjrib, unb fäb fürdjt'S eim.

©fjueri: Stägef, t djan t fdjo fäge, eS ift eS ©lücf, bafe be ©Ijronauer
nüb dja ©ebanfe fäfe, fuft fjeifeti'g Iebfjaft : abmarfdj mit em
©ljueri nadj 3afufjf. (©er Stägef in'g Dfjr flüfternü:) Unb im SJer
traue gfeit, bafe bä Gfjronauer nüb roeife, bafe bem ©fjueri ft 6fjfofter
fdjitec ©reppoff" unb SBtabimir" gfjeifeeb.

Stägef: 3 gtaub'g bim ©agel na?
©bueri: ©ie fpaltib emol beffer.

Aus der Maskerade hat mich jüngst entzückt
Eine fesche Wade Und ich war beglückt!
Doch, was ohne Hülle später ich erblickte.
War so ohne Fülle, dasz ich schnell mich drückte.

Mancher .grüne" Zecher, an Erfahrung Zwerg,
Füllt in seinen Becher Schlosz Johannisberg"
Aber das erst leis're Kopsweh wird bald ärger,
Ach, das Flaschen äusz're barg nur Schattenberger.

Meist nach feiner Sitte" wird gewählt die Frau,
Die da gar nicht litte, dah man tiefer" schau'!
Freilich, wenn vorbei dann kaum die Kirchentrauung,
Hebt auch Doppelleid an meist ob der .Verhauung".
Niki hat empfangen Arbeitsleute brav!
Kündete des langen uns der Telegraph;
Doch, es war Komödie Polizei die .Braven",
Die der Nolks-Tragödie Schurkenrollen schaffen.

^.ch bin der Düfteler Schreier
Und find' es so schrecklich nicht,

Wenn die geknechteten Russen,

Jetzt halten ein streng Gericht.

Wer sich am Volke versündigt
Als zarischer Autokrat,
Den dars es doch nicht wundern,
Wenn aufgeht die Drachensaat.

Wer seinem Volk und Lande

Nichts bietet als Ungemach,

Für den mufz endlich kommen

Einmal der grosze Krach!

IVlaskeracle.

sVlîr- rnackt s nîckîs.
Während Viele fast des Teusels werden, wegen kleinen Winterszeitbeschwerden,
Mach' ich mir so viel wie nichts daraus, denke einfach : .Das gehört ins Haus !"

Bringt ein Wind mir in's Gesicht den Schnupfen, dasz ich kaum noch kann
das Nastuch lupfen,

Ist mir das ein freundlicher Beleg: Meine seste Nase kömmt nicht weg.
Kömmt zu mir ein unverschämter Husten, dasz ich wie ein armes Rosz musz pusten.
Freut es mich trotz Allem immerhin, daß ich weder Roß noch Esel bin.

Fährt mir in dte Glieder wildes Reißen, kann ich meinen Unmut leicht verbeißen,
Aerger wär' das Rheuma-Kriegsgeschrei, müßt ich helfen in der Mandschurei.

Hör' ich stürmen, in den Ohren brausen, sind's doch keine Kugeln, die so sausen,

Jn den Schultern Stechen und Gezwtcke, sind doch keine Bomben in's Genicke.

Immer will ich schlottern oder srieren, lieber als mit Russen retirieren,
Und die Zähne tun mir dann nur weh, wenn ich keinen Proviant mehr seh',

Hexenschüsse ziemlich wüste Wesen, möcht' ich keine von den Japanesen,
Und den ganz verwünschten Wadenkramps, heil' ich keineswegs mit Pulver¬

dampf.

Ist's im Winter kalt zu vegetieren, will ich keineswegs den Mut verlieren.
Und ich bleibe, s'ist ein rechtes Glück, sauber über Herz und Nierenstück.

Abraham hat schrecklich weite Schööfze, gegenwärtig für zu hohe Größe;
Husten oder Schnupfen! ohnehin, dank ich Gott, daß ich kein Großfürst bin.

Lebenser-fanr-ung.
Wenn der Verdienst nicht die reiche Frau Reklame heiratete,

mit seiner Schwester Schweigsamkeit müßte er betteln gehen.

Hkeo-Logîk.
Dem Gerechten gibt's der Herr im Schlaf", aber weil's die

Ungerechten der Schlafmütze stets fortnehmen können, kommt der Gerechte

trotzdem zu nichts.

s^oîâbene.
Man soll die Stimmen wägen und nicht zählen" hat kein Dummer

gesagt, das dumme ist nur, daß eine feinere als eine Goldwage nach

der Meinung der .Geldsäcke" nicht geben soll

Aus dem fernen Osten man zu lesen kriegt,
Daß die Waffen rosten nicht auch wird .gesiegt"!
Nur, wenn Kompagnien von den Russen siegen,
Liest man's doch wenn fliehen Corps wird es verschwiegen

Füllen deutsche Beutel kann nur Hochschutzzoll l"
Rief mit glattem Scheitel Bülow hoffnungsvoll.
Täuscht' mit öl'gen Reden, datz des Wohlstands Ouelle
Stopfen und mehr röten" 's Volk die Wucherzölle.

Nun daraus geboren mancher Handelsvertrag,
Führt er unverfroren noch Agrarier-Sach';
Damit nur der Junker kann mehr Schulden machen,
Bis enthüllt 's Geflunker Michels knurr'nder Magenl
Auch in Schweizer Sesseln liebt man Mummenschanz,
.Wähler" soll nur fesseln patriot'scher Glanz!
Doch Helvetias Kinder trau'n nicht sehr dem Glänzen
Und sind kecke Finder oft von .Rattenschwänzen".

Diagnose.
Wer keinen Spatz versteht, hat keinen grotzen Verstand,

wer keinen Spatz verträgt, keinen gesunden.
und

küsse zäklen.
Wer Zahlen in die Küsse flicht, der kennt die vollste Liebe nicht.
Wie Lämmerwolken unzählbar folgt sich der Küsse munt're Schar.
Doch küht man eine alte Tante, die dich zum Erbncveu ernannte,
Da zählt man tapfer : Eins, zwei, drei Dann ist der Schreck und Schleck vorbei.

Schweigen und Schwatzen, Geigen und Kratzen;
Nichts hat das eine, das and're Verstand,
Ein wenig wein- und säureverwandt, wie Blütenstaub und Wüstensand.

Zu einer Majestätsbeleidigung sind immer drei Personen nötig : Ein
Fürst, der sich auf fadenscheinige Paragraphen mehr verläht als auf seinen
persönlichen Wert; ein Schuft, dem kein Mittel zu gering ist, ein Trinkgeld
oder ein Ordenszeichen zu verdienen, und ein vorlauter Mensch, der nicht
weitz, daß man in einem Narrenhaus zu allem Ja sagen mutz.

Chueri: So, so, Rägel, Ihr luegid hüt
neumen ä so verchlärt dri, ä so glüü-
teret; Ihr sind gwütz i dem Vortrag gsi
über dieUnbiwutztäGmeinheite"
und säb sinder.

Rägel: Wenn's emal eine git über die

biwuhtä Gmeinheite, will i dänn
schriebe, Ihr händ's nötig ga z'lose und
säb händer's. Ueberhaupt wüssid Ihr ja,
daß wänn d i e s ä b e n underschriebid, datz

d'Rägel gwüß nüd gaht ga lose. Aber
ghöreder, wie chunt's ächt au na i dem

Ruhland inne, wenn's ä däwäg witer
gaht mit mörde?

Chueri: Ja, wie wett's cho? I tänk mer, es wird kei Rueh gäh, bis s'

die ganz Serie vu denen Unggle vom Zar meh oder weniger i d'Luft
gsprängt händ. Wenn's nu all Mönet eine git, so wärid s' woll schwinen
ab em Teere.

Rägel: Bhüet mi dä Himmel, Chueri, Ihr redid vu dene, wie vu junge
Chatze, es sind doch au Mentsche wie mir.

Chueri: Tanke zum schönste, Rägel, sür die unbiwuht Gmeinheit. Ihr händ
ebe kein Bigriff, was die ne scho alls verüebt händ. Die händ vill hundert
und hundert Mentscheläbe uf em Gwüfse nu fit eme Monet, abgsäh vu
dene arme Soldate i d'r Mandschurei inne, wo ihres Läbe sür
ste i d'Schanze schlöhnd, währed sie sälber, die Herre Grohsürste, sich

z'Paris inne mit dä Lumpemäntschere amüsiere d.

Rägel: Schwieget», es wird goppel au nüd wohr si.

Chueri: Was nüd wohr? Z'Paris sind s' dä letscht Herbscht gsi. Jä und
die ville tusig und abertusig, wo z'Sibirie inne an Chette
schaffid? Wer hät diesäben uf em Gwüfse und ihri Familie:' Dä ganz
Chrieg freut mi nüt, wenn's nüd däzue chunt, dah i Sibirie alli
Kerkerthüre ufgöhnd und di Usch uld ige ihri Heimet wieder gsehnd.

Rägel: Es ist eigetli wohr, wenn's ä so ist, so isch es kei ä so grohe
Schad für st. Aber es fürcht eim schier, wenn Ihr ä so gestickliviered
und d'Auge verchehrid, und säb sürcht's eim.

Chueri: Rägel, i chan i scho säge, es ist es Glück, dah de Chronauer
nüd cha Gedanke läse, sust heihti's lebhast: Abmarsch mit em
Chueri nach Jakutzk. (Der Rägel in's Ohr flüsternd:) Und im
Vertraue gseit, dah dä Chronauer nüd weih, dah dem Chueri si Chlofter-
schitec .Treppofs" und Wladimir" gheitzed.

Rägel: I glaub's bim Hagel na?
Chueri: Sie spaltid emol besser.
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